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50 JAHRE STIFTUNG
PRO KLOSTER
ST. JOHANN MÜSTAIR
Goldenes Jubiläum
Vor wenigen Wochen feierte die Stiftung
Pro Kloster St. Johann in Müstair ihr golde-
nes Jubiläum. Sie wurde 1969 gegründet,
um die Lebensverhältnisse der Klosterfrau-
en zu verbessern und das 1983 in die Liste
der Unesco aufgenommene Kloster zu er-
halten und zu restaurieren. Der offizielle Ju-
biläumsakt in der Klosterkirche war ein fest-
liches Konzert eines Bläserquintetts der
Tonhalle Zürich, gedacht als grosses Danke-
schön an alle über ein halbes Jahrhundert
in Müstair aktiven Menschen aus allen
möglichen Bereichen. Es wurde unterbro-
chen durch kurze Reden und Ansprachen
von der früheren Priorin Domenica Detho-
mas, dem Bündner Regierungspräsidenten
Jon Domenic Parolini und dem Stiftungs-
präsidenten Walter Anderau. Über 100 gela-
dene Gäste waren der Einladung zu dieser
Dankesfeier gefolgt.
In kurzen Ansprachen erläuterte Sr. Dome-
nica Dethomas die mittelalterlich anmu-
tenden Lebensbedingungen im Kloster, wie
sie noch zur Gründungszeit der Stiftung
herrschten. Es war dann auch deren erste
Aufgabe, diese markant zu verbessern. Der
Regierungspräsident des Kantons Graubün-
den Jon Domenic Parolini dankte für die
herausragenden Leistungen der Stiftung zur
Erhaltung des wertvollen Kulturgutes aus
dem Frühmittelalter. Dem Stiftungspräsi-
denten Walter Anderau war es vorbehalten,
auf die zunehmende Bürokratisierung der
Stiftungsarbeit hinzuweisen, die eine zu-
nehmend grössere, aber dennoch moderate
Professionalisierung der Stiftungsorgane
nach sich zieht. Für sein Engagement in den
letzten 30 Jahren überreichte ihm der Ge-
schäftsführer der Stiftung Ulrich Veith im
Namen der Stiftung ein ein Meter langes
Bild, welches das bekannte romanische
Fresko der Mittelapsis der Klosterkirche mit
der tanzenden Salome abbildet.
Das Kloster geht der Legende nach auf Karl
den Grossen, also auf das späte 8. Jahrhun-
dert zurück. Die reiche künstlerische Aus-
gestaltung aus der Gründerzeit lässt kaum
einen anderen Schluss zu. In der 1200-jähri-
gen Geschichte hat das Kloster nach der

Französischen Revolution eine sehr wechs-
lungsvolle Geschichte hinter sich. Zwar
wurden die besonders wertvollen Fresken
1894 von den beiden Kunsthistorikern Josef
Zemp und Robert Durrer neu entdeckt. Die
Klosteranlage war aber damals in einem der-
art schlechten baulichen Zustand, dass die
Lebensbedingungen des Konvents als mit-
telalterlich bezeichnet werden müssen. Es
fehlte an Geld, dessen Sammlung heute ei-
ne der Hauptaufgaben der Stiftung ist.
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<- Stiftungspräsident Walter Anderau, die neu
gewählte Priorin Sr. Alolsla Steiner und der
Bündner Regierungspräsident Domenic
Parolini (foto: Mayk Wendt)


